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Bilder in Texten – Analyse von Eingewöhnungskonzepten 
mit der Dokumentarischen Methode

Roswitha Staege

Teil I: Kontextinformationen

Mit dem systematischen Krippenausbau wird die Betreuung von Kindern unter drei Jahren teilweise 
den Eltern und teilweise den professionellen Akteuren als Aufgabe zugewiesen. In dem Forschungspro-
jekt „Eingewöhnungskonzepte zwischen Programmatik und Praxis“ untersuchen wir, wie pädagogische 
Fachkräfte in und mit Eingewöhnungskonzepten ihren gesellschaftlichen Auftrag interpretieren und 
wie sie öffentliche und familiale Kleinkindbetreuung dabei zueinander ins Verhältnis setzen.1 Fokus-
siert wird damit die konzeptionelle Ebene institutioneller Praxis, die zwischen den Ebenen öffentlicher 
Diskurse einerseits und der operativen Praxis andererseits lokalisiert ist. Eingewöhnungskonzepte sind 
organisationsbezogene pädagogische Programme, an denen sich das Handeln der Fachkräfte ausrichten 
soll. Gleichzeitig fungieren sie, materialisiert in Konzeptpapieren, als Instrumente in der Kommunika-
tion mit den Eltern. Eingewöhnungskonzepte haben also programmatischen Charakter und sind zu-
gleich Dokumente einer kommunikativen Praxis. In ihnen verschränken sich Programmatik und Praxis.

Im Forschungsprojekt werden Eingewöhnungskonzepte dokumentenanalytisch untersucht. Die Ana-
lyse von 14 Eingewöhnungskonzepten aus verschiedenen Kindertageseinrichtungen wird mit der Doku-
mentarischen Methode nach Bohnsack (2010) durchgeführt. Der Zugang zu diesen Dokumenten wird 
über zwei Wege gesucht: Da viele Kindertageseinrichtungen ihre Konzeptpapiere mittlerweile online 
zur Verfügung stellen, erfolgt eine Internetrecherche. Darüber hinaus werden Kindertageseinrichtungen 
direkt angesprochen und gebeten, ihre Konzeptpapiere zur Verfügung zu stellen.

Forschungsleitend sind folgende Fragestellungen:

–	 Wie bearbeiten pädagogische Fachkräfte in und mit den Eingewöhnungskonzepten die Schnitt-
stelle von öffentlicher und familialer Kleinkindbetreuung?

–	 Wie übersetzen sie ihre (diesbezügliche) gesellschaftliche Aufgabe in ein organisationales 
Programm?

Ziel des Forschungsprojekts ist es, Einblick in die Grenzziehungen zu und Bezugnahmen auf Familie zu 
gewinnen, die von professionellen frühpädagogischen Akteuren in der Zusammenarbeit mit Eltern von 
Kindern unter drei Jahren vorgenommen werden. Insofern soll das Projekt die vorliegenden Erträge der 
Forschungen zur Zusammenarbeit von frühpädagogischen Fachkräften mit Eltern erweitern. Außerdem 
zielt die Analyse der Eingewöhnungskonzepte darauf, Funktion und Bedeutung organisationsbezogener 
pädagogischer Konzepte im Prozess der Übersetzung gesellschaftlicher Aufträge in institutionelle Praxis 
zu erhellen.

1	 Das Forschungsprojekt wird gefördert von der Pädagogischen Hochschule Ludwigsburg. Die Autorin leitet das 
Projekt gemeinsam mit Beate Vomhof. Weitere Projektbeteiligte sind Gabriele Neubrandt, Saskia Frank und 
Stephanie Karcher.
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Der vorliegende Beitrag gibt Einblick in das methodische Vorgehen bei der Analyse von in den Kon-
zeptpapieren enthaltenen Bildern (z. B. Fotos, Logos, Signets). Die zu diesem Zweck verwendeten Kon-
zeptpapiere wurden von den Einrichtungen im Internet publiziert. Die Namen der Einrichtungen, von 
denen die analysierten Dokumente stammen, wurden durch Pseudonyme ersetzt. Fotos, auf denen Per-
sonen abgebildet sind, wurden mittels Verpixelung so verändert, dass die Anonymität der abgebildeten 
Personen gewährleistet ist.
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Lesehinweise

In Teil II werden Ausschnitte aus zwei Konzeptpapieren zur Verfügung gestellt. Es handelt sich dabei 
um die beiden Deckblattfotos sowie um den ersten Textabschnitt (Einstiegspassage) eines der beiden 
Konzeptpapiere. In Teil III wird unter Bezugnahme auf diese Materialausschnitte dargestellt, wie Bilder 
in die Analyse von Textdokumenten einbezogen und interpretiert werden können.
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